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Schwerpunkt Lehren und Lernen                             Schriftliche Prüfung 

Thema Integration 
 
Aufbau der Liste 

Ich habe mich für das Thema Integration entschieden, weil es die Grundlage meiner 
Arbeitspraxis darstellt. Die vier Schwerpunkte gliedern das Thema in Begriffsklärung, 
Einstellungsfragen, empirische Forschungsergebnisse und praxisrelevante Umset-
zungen. 
 
 
Integrationspädagogik: Integration und Inklusion 
 
Kommentar 

Bei der Lektüre zur Integration und Inklusion bin ich mehrfach auf die geschichtliche 
Entwicklung der Sonderpädagogik gestossen, welche sich während vieler Jahre von 
der Exklusion, zur Separation hin zur Integration gewandelt hat. Die Inklusion wird 
nicht ausschliesslich als pädagogisches Konstrukt gesehen, sondern vielmehr als 
gesellschaftliche Vision und damit fundamentale Aufgabe an unsere Gesellschaft. 
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Einstellung & Verhalten gegenüber Behinderten (Kontakthypothese) 

Möglichkeiten der Veränderung sozialer Reaktion 
 
Kommentar 

Das Integrationskonzept gründet auf der Annahme, dass Kontaktmöglichkeiten für 
die Einstellungsbildung Nichtbehinderter gegenüber Behinderten förderlich sind. 
Mit integrativen Schulungsformen versucht man heute eine grössere Akzeptanz im 
Umgang mit behinderten Menschen zu erzielen. Ich habe mich in diese Thematik 
eingelesen, weil sich für mich als Lehrperson im integrativen Unterricht Möglichkeiten 
ergeben, die sozialen Reaktion auf behinderte Menschen zu beeinflussen. 
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Ergebnisse der Integrationsforschung 
 
Kommentar 

Seit den 80er Jahren haben sich integrative Schulungsformen in der Schweiz durch-
gesetzt. Die beiden Werke liefern einen ausführlichen Überblick über die gewonne-
nen Forschungsergebnisse der gemeinsamen Schulung von behinderten und nicht-
behinderten Kindern. 
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Lehren und Lernen in heterogenen Gruppen 
 
Kommentar 

Heute findet Unterricht in heterogenen Klassen statt. Die Lernenden bringen unter-
schiedliche Voraussetzungen mit. Heterogenität kann eine Chance sein, wenn Unter-
schiede bewusst zugelassen und zum Lernen genutzt werden.  Um integrativen Un-
terricht erfolgreich gestalten zu können, habe ich mich mit didaktisch-methodischen 
Grundüberlegungen auseinandergesetzt. 
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